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Beiträge zur Naturgeschichte brasilianischer Schmetterlinge. II.
Von Fr i t z  Ho f f ma nn ,  Neu»Bremen, Sta. Catharina, Brasilien.

Fortsetzung.
P u p p e  (27. 10.) 20 mm lang, vanessoid, grünlichgelb mit einem herrlichen Schiller, alle Kanten und Begrenzungen veilbraun. Kopf in 2 divergierende Spitzen endigend. Dorsal am Abdomen 2 Reihen kurzer roter Zapfen. Flügelscheiden mehr grünlich. Ab­

domen seitlich mit einem von den Kopf spitzen bis zum Cremaster ziehenden veilbraunen Längsband, einem ebensolchen ventralen und 2 subdorsalen, in welchen obige rote Spitzen stehen. Thoraxnase kurz und stumpf. Flügelscheiden mif 2 Reihen veilbraunen Punk­
ten im Saumfeld und einen veilbraunen Zellfleck. Im November er­schienen lilaaschgraue Puppen; diesen fehlt sonderbarerweise der den grünen Puppen eigentümliche Schiller, welcher die Puppe bald gelb bald grün erscheinen läßt. Exuvie der grünen Puppe gelb. Die Puppenfärbung ist unabhängig von der Färbung der Raupe. 
Puppenruhe im November 14, im Dezember 10 Tage. Unsere Falter sehen genau so aus wie das Bild der Form virginiensis (Seitz Taf. 94a, b). Die Apicalflecken im Vorderflügel sind stets weiß, sowie auch die Flecken in der Mitte der Vorderflügelzelle. Ich erzog etwa 60 Falter, welche sich alle glichen, ohne besondere Ab­
errationen aufzuweisen. Der Schiller der Form rubia Stgr. ist allen eigen, beim einen mehr, beim andern Falter weniger ausgebilclet. Sie fliegen bis abends und sitzen meist am Wege. Der Flug ist lang­
samer als bei cardui, kann aber dennoch schnell werden, wenn er 
verfolgt wird.
H ypanariia  leihe F. (Nachtrag). Zu meiner früheren Raüpen- beschreibung trage ich nach: Raupe sehr variabel, bräunlichgelb, weißlichgrün, kalkweiß, gelblichgrün, bläulichgrün, orange. In allen 
Fällen kann sie schwarzen oder der Körperfärbung gleichfarbigen Kopf haben. Die Verteilung der Tannenbäumchen ist folgende: Am1. Segment ein Kranz kleiner Dornen, keine Tannenbäumchen; am
2. vier kleine Tannenbäum chen, am 3. ebenfalls n u r vier, vom 4.—11. 
im m er s i e b e n  und  am Analsegment w ieder nu r vier kleine. 
P up pen ruh e  im Ja n u a r  10 Tage. Im Mai 1932 wucherte die F u tte r­
pflanze au f einem neuen W aldschlage m assenhaft aus Samen und 
die R aupen  w aren an  den kleinen Pflanzen sehr häufig. H y pan. 
bella F. h a t auch 7 Tannenbäum chen, eins davon dorsal w ie leihe. 
6 Stück ist ein Irrtum , entstanden aus m angelnder Beobachtung.
A nartia  am aihea  L. Am Bachufer, knapp neben dem Wasser, wächst ein Kraut mit vierkantigen Stengeln, langen elliptischen 
Blättern und kleinen weißen Blütchen. Daran sah ich am aihea  die Eier ablegen und zwar vom Januar bis März. Leider wurden diese 
Pflanzen bei einem jedesmaligen Hochwasser unter Wasser gesetzt und die daran sitzenden Raupen fortgeschwemmt. Es gelang mir aber leicht, Eier dieser und der folgenden Art, deren Raupen auch
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auf dieser Pflanze (ob es Acanthus, Bärenklau ist?) leben, zu finden 
und  die F alte r zu erziehen, deren Zucht keine Schwierigkeit bot.

E i (25. 1.) =  0.6 mm im Durchmesser, relativ klein, S teh­
typus, rund, oben un d  un ten etwas flach, lichtgrün, 11 scharfe ge­
kielte Längsleisten; dazwischen fein quer gerippt. Sie verflachen 
vor der Micropyle, stoßen jedoch fast zusammen und sind dort fein 
gerillt. D ie M icropyle ist n u r ein kleiner, ebener Fleck. Elastisch. 
Die Längsleisten sind am F irst glasartig durchsichtig. Nach ein p aa r 
Tagen w ird  die obere E ihälfte braunrot. D ieR äupchen schlüpfen am 
51. Januar, die E idauer beträg t also 6 Tage. Die Eier werden am 
jüngsten  Triebe abgelegt. Man braucht nur die Triebe zu sammeln 
und ist sicher, E ier genug zu finden.

J u n g e  R a u p e  ist grau mit langen schwarzen Borsten. 
Kopf groß, glänzend schwarz m it ebensolchen Sinneshaaren. Keine 
Kopfhörner! Nach der ersten H äutung bekommt die Raupe 
2 schwarze Kopfhörner, ist schwarz und ähnelt einer erwachsenen 
dunklen huntera-Raupe.

E r w a c h s e n e R a u p e :  58 mm, vanessoid, braun mit einer 
abgesetzten dunkleren unscharf begrenzten Dorsale und einer 
weißlichen Pedale. O ber derselben, bis zu den, kleinen schwarz­
braunen Stigmen ist der K örper weiß pu nk tie rt und m it je 2 schräg 
nach oben und hinten gestellten Strichen versehen. Am Rücken ist 
der G rund auch weiß punk tiert. Bauch dunkelbraun , sam tartig. 
Brustfüße gelbbraun, glänzend, Bauchfüße und Nachschieber glän­
zend braun , m it nach unten gerichteten Sinneshaaren. Auf jedem 
Segment elf glasartige weißgelbe Tannen bäum eben (dorsal 1, sub- 
dorsal 2, hypostigm atal 1 und pedal 2 kleine). Kopf glänzend 
schwarz m it Bronzeschimmer, herzförmig, an der Stirne m it 2 diver­
gierenden beborsteten 4 mm langen H örnern mit einem Knopf an 
der Spitze. Raupe sitzt in gekrüm mter Stellung auf der Oberseite 
des Blattes und hebt drohend den Kopf bei Beunruhigung. Sie ist 
viel häufiger als Victorina irayja  ist jedoch oft m it Tachinenlarvcn 
besetzt; läßt sich auch am Bachufer von der Futterpflanze ins 
W asser klopfen, wo sie herausgefischt werden kann, da sie nicht 
untergeht.

P u j) p e: 18—20 mm lang, mattglänzend, lichtgrün, Abdomen lichter, alles gerundet. Kopf in 2 stumpfe Höcker endigend. Cre­master sehr stark, braun. Dorsal meist (nicht immer) drei Reihen 
schwarzer Punktwarzen und zwar am Thorax 2, am 1. Abdominal­segment 2, am zweiten 5, am dritten und vierten je 5, am fünften bis zehnten je 7 und am elften 2. Ventral ist die Genitalfläche 
schwarz glänzend, an den Flügelscheiden sind schwärzliche Wische und Punkte vorhanden. Die Flügelwurzel bildet kleine schwarze Hockerchen. Die Puppe wird vor dem Schlüpfen ruhig schwarz. Sie sieht jener der atalunta ähnlich. Puppenruhe 7 Tage. Exuvie durch­sichtig, matt, sehr zart, sodaß man in gestochenen Puppen die Maden durchsieht. Bemerkenswert fand ich, daß der Cremaster
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nicht wie üblich in  der Anheftungsseide verankert ist. E r hängt in 
einem 3 mm langen braunen  runden strickartigen Gebilde, welches 
auf der U nterseite des Blattes befestigt ist. Die P uppe bew egt sich 
bei Beunruhigung. D ie hübschen F alter halten  sich in der N ähe der 
1H u tterpflanze au f und  besaugen auch deren Blüten. Manche cfcf 
sind prächtig  m it leuchtendem Rot, manche $$ sehr groß m it aus­
gedehnterem , aber nie so grellem Rot der Oberseite. Im  A pril findet 
m an keine R aupen  m ehr, wohl aber ist der F alter bis zum E in tritt 
des Frostes (Main) häufig.
I ictorina tra y ja  Hb. Zu gleicher Zeit und am gleichen Ort wie bei cimutheci fand ich Eier und Raupen von obiger Art.

E i (5. 1. 32) — 1,1 mm breit, 1,2 mm breit, rundlich ap fe l­
förmig, s c h m u t z i g g r ü n ,  oben und unten etwas abgeflacht 
m it 12— 15 (meist 13) nicht sehr erhabenen Längsrippen. Chorion 
glänzend, nicht quergeripp t. Es ist nur eine kaum  w ahrnehm bare 
A ndeutung einer Q uerrippung  sichtbar. Die Längsrippen endigen 
vor der M icropyle, welche einen kleinen runden Fleck bildet. Sie 
entspringen aus einer oberhalb der Basis gelegenen erhabenen Kreis­
linie, die von gleicher G estalt ist. Basis rund. (Das Seitzwerk nennt 
das Ei weiß, p. 464). D a ich das ?  an jenen Uferpflanzen (Acan- 
thus?) E ier ablegen sah, pflückte ich einfach die jungen Triebe und 
untersuchte sie daheim  m it der Lupe. Die Eier fanden sich an der 
O berseite der jungen B lätter. Zugleich fand ich 2 Arten, kleinerer 
W anzen, welche die E ier aussaugen, sodaß der F alte r sehr dezi­
m iert w ird. Auch bei dieser A rt stellte ich fest, daß das $ die Eier 
nicht an große üppige Stauden, sondern an m ehr kümmerliche 
ablegt.

J u n g e  R ä u p  c h e n (9. I.) 3 mm lang, bräunlich m it dunk­
len W arzen und solchen Borsten daran. Kopf groß, glänzend 
schwarz, o h n e  Kopf hörn er,' aber m it dunk len  Sinnesborsten. 
Nach der ersten H äutung (12. I.) wie vorher, nu r sind 2 K opfhörner 
aufgetreten. 5,6 mm lang, schw arzbraun, hinten m ehr ockerig, glän­
zend, K opf groß herzförm ig m it 2 divergierenden bedornten H ör­
nern; sie tragen am Ende eine keulenartige Verdickung. Mit sieben 
Reihen Dornen, wovon eine dorsal. Sie sind sehr fein verästelt. 
B rustfüßc schw arzbraun, Bauchfüße und Bauch ockerig. Nach der
2. H äu tung  am 16. 1. m att pechschwarz, Analsegmente ockerig, alle 
D ornen schwarz auch jene an den ockerigen letzten Segmenten. 
Kopf groß, schwarzglänzend. Nach der 3. H äutung am 18. I. Die 
K opfhörner sind lang geworden. R aupe ganz samtschwarz m it lan ­
gen g e l b e n  Dornen, sitzen auf der U nterseite der langen 
schmalen B lätter. Die Segm enteinschnitte glänzen. 20 mm lang, 
sitzen, den K opf m it den gelben Dornen dem Innern des Busches 
zugewendet. Nach der 4. und l e t z t e n  H ä u t u n g  (22. I.) 
26 mm, samtschwarz, ohne Längslinien und Zeichnung. Mit 7 Reihen 
D ornen =  dorsal rostrot, subdorsal gelb und die andern alle rostrot. 
Kopf eckig herzförm ig, ziemlich groß, glänzend schwarz, Bauchfüße
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matt weinrot, auch der Bauch. Die Beborstung der Domen ist immer rostrot, auch auf den gelben subdorsalen. Die zwei letzten Segmente tragen nur je zwei Reihen subdorsaler rostroter Domen. Beine und Kopf mit schwarzen nach unten gebogenen Sinneshaaren. Eine 
Raupe hatte vor der letzten Häutung ein zur Hälfte abgebissenes Kopfhorn, weldies in der Häutung nicht ersetzt wurde. Die schönen 
Raupen sitzen ruhig auf der Unterseite der Blätter und können von dort von den etwa 1 m hohen Büschen in den Bach geklopft werden, wo sie in eingerollter Stellung auf der Oberfläche schwimmen. Die erwachsene Raupe ist 53 mm lang und wächst bis dahin in jedem Tag um 6.3 mm. Vor dem Verpuppen verkürzt sie sich stark. Die Anheftung ist lässig, manche fallen beim Abstreifen der Raupen­haut zu Boden. Die Praepupa hat ganz glasige leere Domen.

P u p p e  (30. I.) 32 mm lang, wovon 4Yt mm auf den stiel- 
artigen Crem aster kommen. Sie ist lichtgrün, m att, weiß bereift, 
vanessoid, doch m it abgerundeten Ecken und K anten, von ru n d ­
lichem Aussehen. An der Stirne 2 parallel gestellte 2 mm lange, 
durch einen konkaven Bogen verbundene Spitzen. Das Abdomen 
der P uppe ist m it zahlreichen, orangefarbenen Spitzen m it schwar­
zem Ende bedeckt, wovon manche schwarz sind. Am Thoraxhöcker 
eine stum pfe schwarze Spitze. Abdomus dorsal etwas ausgebuchtet. 
C rem aster schwarz, weiß bereift m it einer ventralen Rinne, die 
grün bleibt. Manche P uppen  bewegen sich, andere w ieder n ih t .  
Vor dem Schlüpfen werden sie blau m it weißem Reif und man 
sieht das breite Vorclerflügelband des Falters durchschimmcrn. 
Exuvie weiß, zart, m att. Den F alte r sieht m an hier stets einzeln. 
Ich beobachtete ihn bei der Eiablage im XI. und wieder vom XII—XIII. Den verw andten steneles habe ich noch nicht gesehen, 
obzwar er nach „Seitz“ V p. 463 sehr häufig sein soll. Auch in 
Jaraguä  tra f ich ihn nicht. E idauer 7, H äutungsintervallen 3, 3, 3, 4 
lind die Puppenruhe 11, von der Ablage bis zum F alter also 
38 Tage.
Megalura coresin Godt, Am 5. A pril 1932 fand ich au f einem 
Stockausschlag der F igneira (wilde Feige, unser größ ter W aldbaum , 
rnnta pan  genannt) neben R aupen von Ituna  ilione und der Synto- 
mide Eucereum chalcodon auch 6 sonderbare, nacktschneckenartige 
junge R aupen. Sie saßen auf der Oberseite der jungen B lätter und 
erwiesen sich in der Folge als sehr empfindlich. Die R a u p e  vor 
der letzten H äutung (5. IV.) 20 mm lang, nackt, ohne alle Sinnes­
haare. Dorsal m it feinen braunen Pünktchen. Die R aupe träg t 
dorsal 5 fleischige H örner; zwei am Kopf, eines am 5. und eines am
11. Segment, letzteres wie bei einer Sphingidenraupe. Sie sind ge- 
körnelt, die zwei am Kopfe senkrecht, divergierend, das m ittlere 
steil nach hinten, das letzte waagrecht nach hinten gerichtet. D er 
Körper in seiner ganzen A usdehnung dorsal und la tera l bis zur 
E pistigm atale m att holzbraun, von da an nach unten lichtgrün m it 
Einschluß der Beine und des Bauches. Etw as dunklere b raune 
Dorsale. Fortsetzung folgt
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